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e 38. Halle, Dienstag den 14. Februar 1860.Hierzu eine Heilage.
Telegraphiſche Depeſchen

Flensburg, Sonntag d. 12. Februar, Morgens Die
Die Bekanntma

rhung vom 25. Jannar 1852 hat Fanm das kleinſte Maaß
unſerer gerechten Erwartungen befriedigt aber auch dieſe
Zuſicherungen wurden durchgehends nicht gehalten. Die Spe
eialverfaſſung für Schleswig und die Geſammtſtaatsverfaſ
ſung verleugnen dieſe Zuſicherungen. Statt der Verheißung,
Gleichberechtigung der Nationalitäten, iſt eine gewaltſame
ſchonungsloaſe Unterdrückung des deutſchen Elements einge
treten. Nur eine vollſtändige Umkehr von dem bisherigen
Wege kann zum Frieden führen. Da die Zuſicherungen der
Bekanntmachung von 1852 ſich nicht einſeitig auf Holſtein,
ſondern ganz ebenſo auf Schleswig bezogen, können die für
Holſtein am 6. November 1858aufgehobenen Beſtimmungen

nebſt der Geſammtſtgatsverfaſſung von 1855 nicht mehr für
Schleswig gelten. Stände verweiſen auf die am 7. Septbr.
1846 der Bundesverſammlung übergebene, die Verbindung
Schleswigs mit Holſtein anerkennende Erklärung Däne
marks und proteſtiren feierlichſt gegen alle künftigen wie
bisherigen eine Trennung Schleswigs von Holſtein be
zweckenden Maßnahmen 26 Abgeordnete, alſo mehr als
die Majorität, haben die Adreſſe unterſchrieben. Die Ver-
Handlung über dieſelbe beginnt kommenden Dienstag.

Paris, Sonnabend d. 11. Februar, Abends. Nach hier
eingegangenen Berichten aus Madrid vom geſtrigen Tage
ſammeln die Marokkaner ſich hinter Tetuan, während die
Spanier die Fortſetzung ihrer Operativnen vorbereiten.

Paris, Sonntag d. 12. Februar, Morgens Der heu-
tige „Monitenr“ dementirt die vom „Corriere Mereantile“
gebrachte Nachricht daß die franzöſiſche Armee in Jtalien
im letzten halben Jahre durch Fieber und Typhus mehr als
6000 Mann verloren habe und daß ſie 15,000 Mann Ver

Die Zahl der Geſtorbenen über
ſteige nicht die gewöhnliche Ziſfer. Vom Typhus ſei in den
Bülletins der Hospitäler keine Rede. Es würde natürlich
geweſen ſein, die durch Beurlaubung entſtandenen Lücken
auszufüllen, man habe es aber nicht gethan

Paris, Sonntag d. 12. Februar, Nachmitt. Nach hier
eingetroſfenen Verichten aus Rom vom 10. d. M. hat Ge
neral Goyon in einer Proelamation die Hoffnung ausge
ſprochen, daß der Karneval ruhig verlaufen werde. Er un
terſagt politiſches Geſchrei und wird Zuſammenrottungen,
die den Aufforderungen ſich zu zerſtreuen nicht Gehör geben,
auseinander jagen laſſen. Der muthmaßliche Anſtifter der
neulichen Demonſtration iſt verhaftet. Die Beurlaubun
gen bei der franzöſiſchen Diviſion ſind aufgeſchoben worden.

Turin, Sonnabend d. 11. Februar. Aus Neapel wird
vom 8. d. Mts. gemeldet, daß man mit der Bildung neuer
Bataillone beſchäftigt ſei und daß in den Abruzzen 15,000
Mann zuſammengezogen worden. Wie man behauptet, ha
be General Pianelli Ordre erhalten, bei vorkommender
Gelegenheit in Uebereinſtimmung mit dem Oberbefehlshaber
der päpſtlichen Truppen zu handeln.

Deutſchland.
Berlin d. 11. Februar. Bei der höheren landwirthſchaftlichen

Lehranſtalt zu Poppelsdorf iſt der Baumeiſter Schubert und bei der
höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Waldau der Baumeiſter
Kinzel als Lehrer der Baukunde definitiv angeſtellt worden. Dem

Roßarzt Jrmer iſt die Stelle des etatsmäßigen Roßarztes beim Haupt
geſtüt zu Graditz verliehen worden.

Jn der geſtrigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten gelangte
der Geſetz-Entwurf, betr. die Ablöſung der Reallaſt en in den Ho
hen zollern ſchen Landen, zur Berathung Der Geſetz- Entwurf iſt
durch die Abgg. Dopfer und Lette vielfach amendirt worden. Nach
einiger Discuſſton wurden die Amendements zum großen Theile ver
worfen und die Commiſſtons Vorſchläge angenommen Sodann
folgten Petitionsberathungen. ne h a

Für die morgen im Herrenhauſe beginnende Berathung über das
Eherecht iſt von dem Dr. v. Zander folgender Verbeſſerungs Antrag
eingegangent: Die 99. u. 2 folgendermaßen zu faſſen 1. Die
Trauung durch den Geiſtlichen einer der Kirchengemeinſchaften die zur
Führung eines mit öffentlichem Glauben verſehenen Kirchenbuches be
rechtigt ſind begründet die bürgerliche Rechtsgültigkeit einer Ehe
H. 2. Es kann jedoch die Ehe mit bürgerlicher Rechtsgültigkeit auch
vor dem Richter geſchloſſen werden a wenn einem geſchiedenen Ehe
gatten, welcher zu einer anderen nach den bürgerlichen Geſetzen zuläſ
ſtgen Ehe ſchreiten will die Trauung verſagt wird oder b) wenn
die Brautleute vor dem Richter erklären, daß ſie zwar nicht gewilligt
ſeien, aus der Kirche auszutreten, jedoch auch nicht vermöchten, die
kirchliche Einſegnung ihrer Ehe nachzuſuchen. An der Beſtimmung
des Geſetzes vom 3. April 1854 nach welchem in außereuropaiſchen
Ländern die Eheſchließung auch vor einem Conſul erfolgen kann, wird

nichts geändert eDas Herrenhaus zählt nach dem ſo eben ausgegebenen Bericht
der MatrikelCommiſſion gegenwärtig 231 Mitglieder von denen bis
den 6. Febr. er. 217 eingetreten ſind. Ausgeſchieden ſind davon durch
den Tod 20 Mitglieder und durch den Verluſt der Eigenſchaft, in
welcher die Präſentation erfolgt war, 2 Mitglieder. Neu eingetreten
ſeit dem 5. Febr. v. J. ſind 6 Mitglieder. Ausgetreten aus der Zahl

der Mitglieder iſt 1. cJm verfloſſenen Jahre ſind bei den kirchlichen Behörden im Gan
zen 1810 Trauungsgeſuche geſchiedener Perſonen angebracht
worden. Davon ſind genehmigt worden 1117, und zwar 1072 von
dem Konſiſtorium 45 von dem Oberkirchenrathe. Abgelehnt wurden
526, 130 blieben unerledigt und 37 wurden zurückgenommen Von
dieſen 1810 Wiedertrauungsgeſuchen kommen auf die Provinz
Preußen 490, 2) die Provinz Brandenburg 450 (darunter 159 auf
Berlin), 3) die Provinz Pommern 175, H die Provinz Schleſien
320, 5) die Provinz Sachſen 249, 6) die Provinz Poſen 97, 7) die
Provinz Weſtfalen 18, 8) die Rheinprovinz 11. Jm Vergleich mit
dem Vorjahr (1858) hat ſich die Zahl dieſer Geſuche um 96 vermin
dert, die der Bewilligungen um 71 vermehrt.

Die Kreuzzeitung berichtet, daß die Regierung damit umgehe eine
Kirchenverfaſſung zu erlaſſen wobei für das Kirchenpatronat ein be
ſonderer Zwang involvirt werden ſoll bei Vermeidung der Suspenſiton
oder Verluſt des Rechtes. Auf Grund des Art. 17 der Verfaſſung
wonach das Kirchenpatronat durch ein Geſetz geregelt werden ſoll pro
teſtirt die Kreuzzeitung dagegen, daß dieſe Regelung ohne Zuſtimmung
des Landtags geſchehen ſoll.

Der Ober Präſident z. O. v. KleiſtRettzow iſt hier eingetrof
fen, um ſeinen Sitz im Herrenhauſe einzunehmen.

Von Seiten des Handelsminiſteriums ſind die Handelskammern
jetzt beauftragt worden, je einen Bewerber für ein Stipendium bei der
hier errichteten Muſterzeichen ſchule in Vorſchlag zu bringen. Das
Stipendium, das übrigens zunächſt nur auf ein Jahr ertheilt wird,
beſteht in der Summe von 100 Thlrn. und es iſt damit zugleich freier

Unterricht verbunden
Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterialblattes enthält ein

Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 2. November 1859. Jm



Falle einer auf den F. 308 der Concursordnung vom 8. Mai 1855
gegründeten Anklage iſt der von dem Concursrichter feſtgeſetzte Tag
der Zahlungseinſtellung für das Unterſuchungsverfahren nicht maßge
bend. Die Frage, ob eine Zahlungseinſtellung im Sinne des 9. 113
der Concursordnung und wann dieſelbe ſtattgefunden hat, unterliegt
vielmehr der Prüfung des Strafrichters. 2) Ein Erkenntniß des Ge
richtshofes zur Entſcheidung der Competenzconflicte vom 7. Mai 1859.
Forderungen für Kriegslieferungen aus den Jahren 1806--7, welche
von den dazu eingeſetzten Liquidationscommiſſionen als nicht erſtat
tungsfähig zurückgewieſen worden ſind, können demnächſt nicht von
neuem im Rechtswege geltend gemacht werden.

Jn den Tagen vom 7. bis zum 10. Februar wurde vor dem Kö
nigl. Kammergericht der Prozeß gegen den ehemaligen Geh. Hofrath
Wedecke und den Kaufmann Sonntag wegen Betrugs und Er
preſſung in zweiter Jnſtanz verhandelt. Wedecke iſt während der Ap
pellation geſtorben, womit natürlich der Prozeß gegen ihn ſeine Erle
digung gefunden hat Sonntag iſt dagegen in zweiter Jnſtanz, nach
dem er in der erſten wegen Betrugs und Erpreſſung zu 3 Jahren Ge
fängnißhaft verurtheilt, wegen Erpreſſung mit 18 Monaten Gefäng-
nißſtrafe und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre belegt worden.

Ueber die im Königlichen Gewerbe Jnſtitut vorgekommenen be
dauerlichen Vorfälle hat der Direktor und das Lehrerkollegium bei dem
Handelsminiſter eine ſtrenge amtliche Unterſuchung, ſo wie die dem
nächſtige Veröffentlichung des Reſultats in Antrag geſtellt.

Von Seiten der auf dem polytechniſchen Jnſtitute zu Karlsruhe
ſtudirenden (105) Preußen iſt an die Studirenden des hieſigen k.
Gewerbeinſtituts telegraphiſch eine Zuſchrift gelangt, welche die
Uebereinſtimmung der Abſender mit den Abſichten und Wünſchen
der Mitglieder des hieſigen Jnſtituts in Bezug auf die neueſten be
kannten Vorfälle ausſpricht.

Allgemein fürchtet man hier in politiſchen Kreiſen, daß in Folge
der Neuerungen in Dänemark der König abdanken wird. Da ſein
Oheim wegen ſeines Alters und ſeiner Schulden deſſen Beiſpiele fol
gen dürfte, würden mit dem Regierungsantritte der Prinzen Chriſtian
Glücksburg ſich alle Anſprüche der durch den Vertrag vom S. Mai
1852 lädirten Prätendenten regen und zu der brennenden ſorientali
ſchen italieniſchen Frage würde noch die däniſche Frage treten.

Aus Koblenz vom 9. Febr. wird gemeldet, daß daſelbſt in der
vorhergehenden Nacht der General Superintendent der Rheinprovinz
Dr. Schmidtborn plötzlich und ohne vorheriges Krankſein in Folge

eines Herzſchlages geſtorben iſt.
Auch Belgien verlangt, wie es heißt, gleich England allge

meine Konferenzen der bei dem Stader Elbzolle betheiligten Staaten.
Darmſtadt, d. 9. Febr. Heute wurde das erſte Urtheil gegen

die der Theilnahme am Nation alverein Angeklagten bekannt ſo
weit dieſelben durch den Mitangeklagten, HofgerichtsAdvokaten Metz,

vertheidigt wurden. Es iſt dies ein Urtheil großh. Landgerichts Lau
terbach, und betrifft den Fabrikanten Franz Diehm daſelbſt. Derſelbe
iſt von Strafe und Koſten völlig freigeſprochen. Die Unterſu
chung gegen Metz ſelbſt ſowie gegen M Grüll von Gernsheim iſt noch
nicht geſchloſſen. Bezüglich des Hr. med. Heldmann in Selters ſteht
dagegen ein Urtheil großh. Landgerichts Ortenberg baldigſt zu er
warten

Flensburg, d. 9. Febr. Die Anklage gegen den früheren Mi
niſter Wolfhagen wegen unberechtigter Steuerausſchreibung iſt vom
ſchleswigſchen Landtage nicht wie telegraphiſch gemeldet ſchon ange
nommen, ſondern an ein Komité verwieſen worden. Die ſpätere An
nahme iſt aber nach dem Stimmenverhältnißz beſtimmt zu-erwarten.
Aus Eckernförde vom G. Febr. berichtet der Altonger Merkur:

Mehrere Einwohner haben den Polizeimeiſter Hjort Lorenzen bei dem
hüttener königlichen Amtshauſe zu Schleswig wegen ſeines Keſetzwidri
gen Verfahrens am 18. Jan in Betracht der beabſichtigten Verſamm
lung verklagt. Der Miniſter Baron BlixenFinecke, hat in Flensburg
den Herren Abgeordneten angezeigt, daß der Bürgermeiſter und Poli
zeimeiſter in Eckernförde der inhibirten Verſammlung wegen bereits

einen Verweis bekommen habe. eWien, d. 9. Februar. Der Vorſchlag des Kultusminiſteriums
die Synode aus den Senioraten zu beſchicken iſt in der Peſther Ver
ſammlung halb und halb abgelehnt worden weil er zu keines vollen
Verſtändigung führe. Die Regierung dementirt nun ihren eigenen
Vorſchlag und zeigt ſich geneigt auf breiteren Grundlagen begründe
ten Wünſchen gerecht zu werden. Dies beweiſen fortgeſetzte vertraut
liche Beſprechungen mit den Baronen Vay und Pronay, die inzwi
ſchen wiederum hier eingetroffen ſind.

Stalien, nDie Antwort des berliner Cabinettes auf die engliſchen Vorſchläge
in Betreff der italieniſchen Frage iſt in London die des wiener Ca
binettes in Paris eingetroffen Herr v. Schleinitz hat, wie das Reu
ter ſche Delegraphen Bureau meldet die Annahme der Vorſchläge von
Seiten Preußens mit dem Vorbehalt angezeigt, daß Preußen durch
denſelben Act des Beitrittes zugleich gegen die Verletzung des Legiti
mitäts Prinzips proteſtire. Das Reuterſſche Bureau fügt hinzu,
Oeſterreich habe ſeine Antwort noch um einige Dage hinausgeſchoben.
Dagegen glaubt ein pariſer Correſpondent der K. uns aus guter
Quelle mittheilen zu können Die öſterreichiſche Antwort auf die
vier weſtmächtlichen Vorſchläge iſt durch den Fürſten Metternich hier
in Paris übergeben. Unter dem Vorbehalte, daß die Mächte dem
Papſte ſeine noch übrigen Beſitzungen garantiren will Oeſterreich al
lerdings der neuen Abſtimmung über die Annexion an Piemont ſich
nicht mit den Waffen in der Hand widerſetzen es proteſtirt aber ge
gen dieſe das bisherige Völkerrecht verletzende Procedur und überlaßt

es der Zukunft die Begründung dieſes Proteſtes ins Licht zu ſetzen
Im Prinzip muß es fortwährend an den Beſtimmungen der Prälimi
narien von Villafranca und des züricher Vertrages feſthalten. Zur
Nicht Jntervention abſolut und für alle Zeiten und Vorkommniſſe
könne es ſich nicht verpflichten, ſo wenig, wie Frankreich und Piemont
gegenwärtig dieſem Prinzipe huldigen. Der Entziehung der venetia
niſchen Frage von dem Terrain der europäiſchen Discuſſton hat Oeſter
reich natürlich keinen Grund entgegen zu treten.“ Die ruſſiſche Ant
wort war am 11. Febr. in Paris noch nicht eingetroffen, doch machte
man ſich auf eine keinesfalls durchaus genehmigende gefaßt, und unſer
Gewährsmann glaubt deshalb, „da nicht eine der Großmächte dem
neueſten engliſchen Verſöhnungs Verſuche ihre unbedingte Zuſtimmung
n auch dieſen jüngſten Verſuch als geſcheitert betrachten zu
müſſen.
ren Charakter an. Selbſt über die neue mittel italieniſche Abſtimmung
ſteht laut einer Erklärung der „Opinione“ vom 11. Febr. noch nichts
feſt doch wird als wahrſcheinlicher Ausweg bezeichnet, daß die Oepu
tirten demnächſt zuſammentreten, den früheren Beſchluß der National
Verſammlungen in Betreff des Anſchluſſes an Sardinien noch einmal
feierlich beſtätigen und die Erklärung abgeben ſollen ſie würden die
ſem Beſchluſſe gemäß in dem turiner Parlamente Sitz und Stimme
nehmen. Cavour hat an Ricaſoli ein Schreiben gerichtet, worin er
die Gründe entwickelt wodurch es rathſam erſcheine, auf den Vorſchlag,
neue Berathungen zu eröffnen, einzugehen. Die bedenkliche Verſchlep
pung des italieniſchen Proviſoriums erregt in Paris in denjenigen
Kreiſen welche genauer über die bedenkliche Spannung unterrichtet
ſind eine große Unruhe, und Peyrat, der kürzlich erſt aus Jtalien
heimgekehrt iſt, hat in der „Preſſe“ ſich ſo unumwunden äußern zu

müſſen geglaubt, daß dieſes Blatt deshalb eine erſte Verwarnun
erhalten hat, die dadurch motivirt wird, daß Peyrat in ſeinem Art
kel falſche Nachrichten mit den böswilligſten Ausdeutungen gemiſcht
und ſowohl das Nationalgefühl wie die Wahrheit der Thatſachen be
einträchtigt habe.

Graf Areſe iſt am 9. Febr. Abends in einer beſonderen Miſſion
von Turin nach Paris abgereiſt und wird ſich laut der Patrie in
derſelben Angelegenheit auch nach London begeben. Ohne Zweifel ſteht
dieſe Sendung des als künftigen ſardiniſchen Geſandten am Hofe der
Tuilerieen bezeichneten Diplomaten mit der brennenden Frage der Ein
verleibung im Zuſammenhange
drängt die Sache zu beſchleunigen während die europäiſche Diplo
matie ſich bemüht, die Entſcheidung von einer Woche zur andern zu
verſchleppen, ſo daß die Furcht vor Jntermezzo's der Mazziniſten und
der Reſtaurationsmänner immer allgemeiner wird. So weit es in der
Macht der piemonteſiſchen Regierung liegt, werden die vorbereitenden
Maßregeln für den Zuſammentritt des erſten Parlaments des vereinig

ten Königreiches getroffenAus Wien wird den Londoner Blättern vom 5. telegraphirt
„Die fünf Punkte des engliſchen Vorſchlags zur Regelung der italte
niſchen Angelegenheit waren durch Lord Loftus dem Grafen Rechberg
zwei Tage vor der Eröffnung des britiſchen Parlaments mitgetheilt
worden. Graf Rechberg hob ſofort den Widerſpruch zwiſchen den fünf
Punkten und den von Lord Palmerſton am 18. April im Unterhauſe
geſprochenen Worten hervor wo Se Herrlichkeit ſich in Betreff der
durch den Traktat von 1815 in Jtalien feſtgeſtellten Gebiets Arran
ements unter Anderem folgendermaßen geäußert hatte Indeſſen

iſt das, was geſchah durch Verträge geſchehen und dieſer Vertrag iſt
die Charte, kraft deren die gegenwärtige Gebietsvertheiling Europas
beſteht. Der Marquis de Mouſtier hat im Namen Frankreichs die
ſelben fünf Punkte mitgetheilt und Graf Rechberg wird darauf in
zwei verſchiedenen Depeſchen antworten Aus Paris vom geſtrigen
Tage wird über denſelben Gegenſtand gemeldet Die franzöſiſche Re
gierung iſt heute durch ein Telegramm ihres Geſandten in Wiem be
nachrichtigt worden daß Graf Rechberg die Mittheilung des engliſchen
Vorſchlages achtungsvoll aufgenommen habe daß Oeſterreich jedoch
dem Punkte der ſich auf die Einverleibung EentralJtaliens in Pie
mont bezieht niemals ſeine Zuſtimmung ertheilen werde. Die direkte
Antwort des wiener Kabinets wird in wenigen Tagen mittelſt Couriers

nach Paris geſchickt werden AusDer Oeſterreichiſchen Zeitung wird geſchrieben „Der neue fran
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat an das wiener Cabinet eine
beruhigende Note gerichtet in welcher Oeſterreich nochmals zur Coope
ration mit Frankreich in italieniſchen Dingen aufgefordert wird. In
der Note wird beſonders darauf Nachdruck gelegt daß Oeſterreich und
Frankreich gemeinſchaftlich Betreffs des Kirchenſtaates vorgehen und
ihre Anſtrengungen vereinigen mögen, um dem Papſte den Reſt ſeines

weltlichen Beſitzes zu erhalten. t eHerr von Toggenburg, der frühere Handelsminiſter, iſt laut einer
wiener telegraphiſchen Depeſche vom 11. Febr. zum Gouverneur von
Venetien ernannt worden. Er trifft einen höchſt aufgeregten Verwal
tungskreis Der mit dem 15. Febr. eintretende Ausnahmezuſtand, wo
in Venetien und im trientiner Kreiſe das Standrecht gilt wird von
den Berichterſtattern öſterreichiſcher Blätter aus Venedig als unum
gänglich nothwendig dargeſtellt. Unter den in letzter Zeit wegen poli
tiſcher Umtriebe Verhafteten befinden ſich auch fünf Prieſter

Unterm 7. d. Mhat das am 29. Januar conſtituirte patriotiſche
Comité in Chambery (aus 24 der angeſehenſten Einwohner der Haupt
ſtadt Savoyens beſtehend), unter der Ueberſchrift „Savoyen an
das engliſche Volk!“ einen gegen die Losreißungsgelüſte gerichteten

Hülferuf erlaſſen.
Der pariſer „Preſſe““ wird aus Negpel, d. 4. Februar, geſchrie

ben „Die große Frage des Augenblicks, die Frage, welche die italie
niſche Frage auf ein anderes Terrain bringen kann, iſt die neapolita

Jndeß nimmt die Kriſis in Jtalien einen entſchieden acute-

Cavour wird von allen Seiten ge



niſche Jntervention in den Kirchenſtaaten. Alles deutet darauf hin,
daß dieſe Jntervention beſchloſſen iſt: die Armee Pianellis ſteht auf
der Grenze und wird jeden Tag verſtärkt. Es iſt fabelhaft, was an
Menſchen und Munition nach den Abruzzen abgeht. Der Ober Ge
neral beobachtet die Romagna auf's ſchärfſte, und beim erſten Gerüchte
von einem Aufſtande oder irgend einer Demonſtration nähert er ſich
den Grenzen Auf der anderen Seite beeilt der König die neuen Aus
hebungen. Die Zöglinge werden aus den Schulen geriſſen und ein
hoher Beamter theilte mir geſtern als poſitives Faktum mit, die Re
gierung werde die ausgedienten Soldaten einberufen.“

Frankreich.
Paris, d. 10. Februar. Die „Patrie“ giebt heute einige Er

klärungen über die Gründe, welche die franzöſiſche Regierung veranlaßt
haben dem Vorleſen der Encyclica in den franzöſtſchen Kirchen nicht
hindernd in den Weg zu treten, wie dieſes ihr Recht geweſen ſei.
Ser „Patrie“ zufolge gab die Regierung. dieſe Vetöſfentlichung keines
wegs aus Schwäche zu, ſondern ihre bei dieſer Gelegenheit an den
Tag gelegte Toleranz iſt einfach ein weiſer Akt und ein neuer Beweis
ihrer Kraft. Die Zeiten ſind vorbei, meint das halb amtliche Blatt,
wo die Päpſte als Schiedsrichter zwiſchen den Fltrſten und ihren Völ
kern auftraten Für das Finanz Miniſterium iſt im Budget pro
1861 die Summe von 972 Millionen ausgeworfen 28,652,000 Fres.
mehr als im diesjährigen Busdgetl Faſt die Hälfte kommt auf die
conſolidirke Schuld und Amortiſation, nämlich 451,234,000 Fres.
(S/542,000 Fres. mehr). Die ſchwebende Schuld koſtet 24 Millionen
Zinſen, die Schuld auf lebenslängliche Renten 71,600,000 Fres. Die
Ehrenlegion erfordert ein Mehr von 900,000 Fres Aus dem Mi
niſterium des Auswärtigen ſind ſehr beſtimmte Weiſungen an alle fran
zöſiſchen Conſuln Vice-Conſuln und conſulariſchen Agenten im Kir
chenſtaate abgegangen keinerlei öffentliche Kundgebung zu Gunſten
ihrer Perſönlichkeiten oder Frankreichs im Allgemeinen zuzugeben und
ſich weder direkt noch indirekt an irgend einer öffentlichen Demonſtra
tion zu betheiligen.

handlungen zu bewegen.
Paris d. 11 Febr. Der „Moniteur“ bringt heute ein analy

tiſches Reſume der Hauptbeſtimmungen des engliſch franzöſiſchen Han
Jlspertrages und folgende Note: „Bei Gelegenheit einer durch ein
Journal gemachten Anzeige von einem angeblichen Aufſtande in Kon
ſtantinopel glaubt die Regierung daran erinnern zu müſſen, daß Nach
richten dieſer Art, die von den Journalen zu leicht aufgenommen wer
den, in die Kategorie der Vergehen gehören, welche im 15. Artikel
des organiſchen Dekrets vom 17. Febr. 1852 vorgeſehen ſind, der die
Veröffentlichung oder den Wiederabdruck falſcher Nachrichten beſtraft,
ſelbſt wenn dieſelben dhne böſen Willen Statt gefunden.“ Gleichzeitig
hat die „Preſſe eine Verwarnung Nr. 1 erhalten wegen eines von
Peyrat unterzeichneten Artikels der falſche Nachrichten böswillige Be
merkungen und Beleidigungen des Nationalgefühls, ſo wie der Wahr
heit der Thatſachen enthalten ſoll. Die Preſſe wurde vor dem ita

eniſchen Kriege auch wegen eines Peyratſſchen Artikels auf zwei Mo
nate unterdrückt. Damals prophezeihte er den Krieg heute ſagt er,
daß bald Alles drunter und drüber gehen würde. Damals ſagte er
richtig voraus, was erfolgte Einem allgemein verbreiteten Ge
rüchte zufolge hat Graf Cavour ein neues Ründſchreiben an die ver
ſchiedenen Mächte geſandt. In demſelben beklagt er ſich über die ge

Man ſucht gemeinſchaftlich mit England die
Spanier jetzt, nach der Beſetzung von Tetuan, zu Friedens Unter

Handelsvertrag und Sir Glaädſtone das Budget vor.

men hat, und kündigt an, daß er dieſerhalb genöthigt ſei, eine neue
Anleihe (40 Millionen) zu mächen und weitere 40,000 Mann Solda
ten unter die Waffen zu berufen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11 Februar. Tel. Dep.) Jn der geſtern ſtatt

gehabten Sitzung des Unterhauſes legten Lord John Ruſſell den
Der Letztere

ſagte in Betreff des Handelsverkrages, derſelbe werde neue Arrange
ments nothwendig machen. Das Finanzjahr habe ſich günſtig geſtaltet,
denn es betrage der Ueberſchuß 9625,000 Pfd. Sterl. Jm Budget
ſeien die Ausgaben auf 70,000,000, die Einnahmen auf 60,000,000
Pfd. Sterl. veranſchlagt. Die Zölle auf Zucker und Kaffee würden
unverändert beibehalten werden. Frankreich werde in Folge des abge
ſchloſſenen Handelsvertrages die Zölle auf Kohlen und Coaks mit dem
Jahre 1861, die auf Flachs ſowie einige andere Zölle mit dem 1.
Juni 1861 herabſetzen. Vom 1. October 1861 ab werde es die Zölle
auf alle britiſchen Produkte auf 30 pCt. und nach drei Jahren auf
25 pCt. herabſetzen. England werde alle Zölle auf Manufakturwaaren
ermäßigen, den Zoll auf Branntwein auf 8 Sh. 2 D. für die Gallone,
für Wein auf 3 Sh. Dieſe Ermäßigung ſolle vom 1. April 1861
noch bedeutender werden. Der Vertrag ſei auf 10 Jahre abgeſchloſſen.
Der Verluſt in den Einnahmen werde auf 1,190,000 Pfd. Sterl. ge
ſchätzt. Anderweite Herabſetzungen ſollen mit dem Jahre 1862 in
Kraft treten. Gladſtone ſchlägt die Abſchaffung der Zölle auf But
ter, Käſe, Hrangen und Eier, die Herabſetzung der Zölle auf Bau
holz, Roſinen, Feigen, Hopfen und Eichorien, ſo wie die Ermäßigung
gewiſſer Stempel vor. Eine Einkommenſteuer von 10 D. per Pfd. St.
auf ein Jahreseinkommen über 150 Pfd. Sterl. und von 7 D. für ein
niedrigeres Einkommen ergäbe einen Gewinn von 8,000,000 Pfd. St.
Der Reſt des Ausfalls würde durch wichtigere Steuerveränderungen,
namentlich durch Einführung einiger neuen Stempelgebühren zu decken
ſein. Die Berathung über das Budget ſoll nächſten Freitag ſtattfinden

Spanien und Marokko
Aus Madrid vom S. d. wird gemeldet: „Geſtern hat der Reſt

der ſpaniſchen Armee ſeinen Einzug in Tetuan gehalten, man fand
78 Kanonen vor. Die Armee ſchickt der Königin acht in den Schanz

gräben weggenommene Kanonen ferner zwei Fahnen und das Zelt
von SidiAchmed. Heute wurde die Königin auf ihrer Fahrt nach
Atocha von der Bevölkerung mit begeiſterten Zurufen erfreut. Die
Einnahme von Tetuan hat in London keinen guten Eindruck gemacht
man ſagt, die Engländer wollen ſich der Wegnahme Tanger's ſeitens
der Spanier widerſetzen.“ Nach ferneren Berichten aus Madrid wur
den den Spaniern in der letzten Schlacht 10 Offiziere und 58 Solda
ten getödtet, 53 Offiziere und 7141 Soldaten verwundet. Ein Befehl,
der Armee Zelte u. a zuzuführen, iſt widerrufen worden da General
O'Donnell es für „unnütz“ erachten ſoll, den Feind ins Jnnere des
Landes zu verfolgen.

Rußland und Polen.
Ein Extrablatt des „IJnvaliden“ verkündet: Am 4. Febr. erhielt

der Oberkommandirende der Kaukaſusarmee die Meldung vom Kom
mandeur des rechten Flügels der Kaukaſuslinie, daß wieder einer der
ſtarken tſcherkeſſiſchen Staämme, die Natuchaizen, welche zwiſchen
den Flüſſen Adagum und Neberdſha, dem Schwarzen Meer und dem
Kuban wohnen ſich auf Gnade und Ungnade unter die ruſſiſche Bot

mäßigkeit begeben haben. S 5 tfährliche und drohende Stellung, die Oeſterreich in Venedig eingenom

Bekanntmachungen. Sack. Offerte.
Außer meinem Schnitt u. Material Ein Erb Richtergut in guter Feldlage

J

Guts Verkäufe.

Freiwilliger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
Abtheilung

Folgende den Roſſath Johann Andregs
Bernſtein'ſchen Erben gehörigen Grundſtücke

das Koſſathengutsgepöfte nebſt Garten Nr. 9

Paſſendorf,
2) die zu demſelben gehörigen ſ. g. Buſch

theile Nr. 25, 66, 104, 122 der Separa
tionskarte zuſammen 2 Morg. 86 Ruth.,

3) das Ackerſtück Nr. 222 der Karte 5 Mor
gen 40 D Ruthen,

der Wieſenplan Nr. 303 a be 9 Morgen
158 Ruthen groß,

abgeſchätzt zuſammen auf
2960

ſollen auf Antrag der Erben laut der im Bü
reau VI. einzuſehenden Taxe und Verkaufsbe
dingungen in freiwilliger Subhaſtation

am 28. Februar 1860
Vormittags 10 Uhr und

Nachmittags s Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Jacob an
Ort und Stelle und zwar der Wieſenplan Nr.
4 nach Befinden beſonders verkauft werden
und werden hierzu alle Kaufluſtigen öffentlich
vorgeladen.

Halle, den 13. Hecember 1859.

Ich ſuche zum T. März a. e. einen zuver
läſſigen Verwalter.

Rittergut Schkopau. F. Blanckmeiſter.

Tabacks Bremer u. Hamburger Ci
garren-, Porzellan c. Wagrenlager
halte von jetzt an ein bedeutendes Drillich
und Sacklager.
Qualität aus den erſten Fabriken Schleſtens
beziehe, die Säcke in verſchiedenen Größen mit
außergewöhnlichen Näthen, wie bis jetzt keine
exiſtiren, fertigen laſſe ſo erlaube ich mir die
Herren Hekonomen Gutsbeſitzer Mühlenbe
ſitzer, Bäcker, ſo wie ein geehrtes Publikum
hiermit ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu
machen Die Preiſe ſtelle pr. Dutzend ſowie
bei größeren Abnahmen enorm billig.
Rothenbürg a/S. den 8. Febr. 1860.

An G. W. oSsse.
Offerte. Handlungsdiener, Heko-

nomie-Verwalter, Landwirthſchafte
rinnen, Verkäuferinnen u. ſ. w. werden
von uns jederzeit den Herren Prinzipalen
koſtenfrei. zugewieſen und dieſelben um ge
fällige Aufträge gebeten. A. Lüderitz, Agen
tur Comtoir in Leipzig kl. Fleiſcherg. 23.

Stelle Geſuch
Ein junger Commis ſucht ſofort oder zum
1. März e. auf einem Comtoir Stellung Auch
wäre derſelbe nicht abgeneigt, einige Zeit zu
volontiren. Gefällige Adreſſen bittet man un
ter Chiffre R. 11 bei Hrn. Ed. Stück
rath in der Exped. d. 8. niederzulegen.

Da ich die Drillich-Prima

155 Morgen Feld,

742 Wieſen
S Garten m6 Zut beſtandenes Holz

Sümma 207 Morgen 41 Pferde und Fohlen,
18 St. Rindvieh, Zücht und Lauferſchweine e

Forderung 20,000 Hälfte Anzahlung.
2) Ein Gut in Sandgegend,

hat 130 Morgen Areal, 4 Pferde, 14 St. Rind
vieh, 36 Schaafe c. Preis 5200

3) Ein kleines Gut ſehr nette Gebäude,
22 Morgen Feld, 2 Pferde, 4 Kühe Preis
2500 mit 1000 Anzahlung.

4) Ein Gut 1 Stunde von Leipzig, hat
100 Morgen Feld und Wieſe in 1 Plan nahe
dem Gute 3 Pferde, 13 St. Rindvieh
Preis 14,000

Ueber vorſtehende Grundſtücke ertheilt Aus
künft der Commiſſionair Wilh. Gähler in

Schkeuditz. S S
Landtvirthſchafterinnen, im Mol

kenweſen u. ff. Küche ganz perfekt, ſu
chen theils ſofort, theils z. 1. April c. Stel
lung. Gebührenfr. Nachw. erth. das Agent.
Geſch. v. C. Riedel, Halle, Rathhausg. 7.

Ein junges ordentliches Mädchen vom Lan
de, in Putz, Nähen und allen häuslichen Ar
beiten nicht unerfahren, wünſcht zum 15. Febr.
oder 1. März in Condition zu treten. Geß
zu erfragen von 2— 4 Uhr Wallſtraße Nr.

d



n C onfir
von II. bis Ka II. nur einzig und allein bei

ertreffli

S 5

e

ch größtes Lager e

Saly un G ichengrüin,
Haupt-Depot ertiger Seingter Herren-„Xvaben- i. Kinder-Anzüse,

Leipzigerſtraße 106 u. 4.
Schwarze und bte. DrahtChenille empfiehlt in Stücken von 20 Ellen à 10
als Gegenſatz zu den Stücken, die 8, Elle lang ſind und in hieſigen Blättern mit 7
offerirt und verkauft werden, die Seidenband Handlung

Bobert Cohmn.
Sturmerna ne Schmeerſtraße

erhielt eine Sendung Moire Roben à 2 weiße abgepaßte Schnurenröcke à 1.
broſchirte Gardinen das Fenſter 1. abgepaßte Jaconnets- Roben 10 das
Stück, karrirte Kleiderſtoffe das Kleid 1 20

ßer Auswahl angekommen bei
Der gewünſchte Cachemir, Thibet, Luſtrin, Atlas und Hrleans ſind in gro

Glnde rm arne, Schmeerſtraſze.
Für Magenleidende

offerire eandirte Pomeranzenſchaglen,
und die Verdauung beförderndes Mittel

à 16 als ein den Appetit erregendes
Julius Riſfert.

VWeintfrauubee.
Heute Dienstag den I. Februar
Abonnent ConcertUumoregken, Feipenrri r. men

Anfang 3 Uhr. E. John Stadtmuſikdirector
Mehrere anſtändige jun

ge Leute mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen, von
xechtlichen Eltern, können
in tüchtige ſolide Material
Detail Geſchäfte als Lehr
linge placirt werden.

Ohne weiteren Koſten-
nachweis das Nähere unter
Franco-Offerte Chiffre A.
R. poste rest. Eisleben.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
empfehle ich mich zur Ausführung aller Pfla
ſterarbeiten Und verſpreche bei billigen Preiſen

dauerhafte Arbeit. S e
Eisleben den 11 Februar 1860.

SteinſetzermeiſterAus ust. Rerger, Reuſtadt.
Bei Unterzeichnetem ſtehen ein

4 Paar gute fehlerfreie Däniſche Wa
W genpferde, ApfelſchimmelWallachen,

s u. 5 Jahr alt, zum Verkauf. Auch wer
den auf Verlangen ein Paar leichtere, zu Kutſch
führen paſſend, in Kauf mit angenommen.
Eisleben, den 11. Februar 1860.

Karl Dietz
Freiſtraße an der Schwemme

Auf dem Rittergute Dieskau ſollen
Mittwoch den I. Februar 1860

von Vormittag 10 Uhr ab an Ort und Stelle
ca. 180 Schock weidene und pappelne Stan
gen und Reißholz öffentlich an den Meiſtbie
enden verkauft werden.

Kühler Brunnen.
Dienstag den 14. Februar 1860
I9. Concert es alles e hen
OGrehes terten Vereins

Symphonie von Mözart (Odür).
Ouverturen von Aber, Beethoven, Gade

Fär Nichtmitglieder Entree billets a 5 in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt.

Wansleben am See.
Zum Concert und Ball Donnerstag den

16. d. M. ladet freundlichſt ein
Chr. Baarmann.

Grosser Maskenball
in Iiitzen

im Saale des „rothen Löwen“
Sonntag den 19. Februar 1860.

RNeismehlſeife, Kummerſeldſche Seife
und Froſtballenſeife iſt wieder angekom
men bei Oaul arinmg.
Eine kleine Partie AmbalemaCigar-

ren 25 Stück 6 Sgr., hält beſtens em
pfohlen C. A. ohlmanm,

große Ulrichsſtraße Nr. 7.

Erfurter und Nürnberger Mehl-
und Griesfabrikate, gelbe und weiße Fa
den Nudeln; Macgroni, Band und
Gemüſe Nüdeln, Eier Graupen,
Façgon Nudeln, Gries Perl Grau
pen, feinſtes Weizen Mehl.

W. Mirstenberg Sohn.
Quedlinburger alter Weizenbrannt

wein, Nordhäuſer alter Kornbrannt-
wein, beſten gereinigten Landbrannt-
wein, Aquavite unſerer Fabrik in bekann
tem feinen Deſtillat.

Aechten Franzbranntwein, mit und
ohne Salz, empfehlen beſtens und billigſt

W. Fürſtenberg S Sohn.

Heute Morgen 11 Uhr den
endete das theure Leben unſerer geliebten gu
ſten Mutter ſanft und in Gott ergeben, der ver

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gr. fette Kieler Bieklinge,
Fr. Seedorſch u. Eiszander

hielt heit I Riltert,

FamilienNachrichten.
Entbindungs eStatt beſonderer Meldung

Heute wurden wir durch die glückliche Ge
burt eines geſunden Töchterchens erfreut

Oldenburg, den 11. Febr. 1860.
Guſtav Hagedorn und

Frau Pauline geb. Kloz.
Verlobungs Anzeige

Die Verlobung meiner Tochter mit Herrn
Bruno Voigt zeige ich hiermit Freunden

und Bekannten ergebenſt an.
Eisleben, d. 11. Februar 1860.
e Die verwittwete A. Axt.

Todes Anzeige. e
14. Februar

wittweten Kunſtmeiſter Müller in ihrem ſten
Lebensjahre. Nur der Glaube und die Hoff
nung eines fröhlichen Wiederſehens kann un
ſern ſehr tiefbetrübten Herzen den Schmerz

lindern aKöſen, den 11. Februar 1860
Die tiefgebeugten ſehr betrübten

Hinterbliebenen.

Berliner Börſe vom 11. Februar. Die Bbrſe war
heute im Ganzen ſehr ſtill aber recht feſt und belebte
ſich nur ein wenig für einzelne kleinere Spekulationspa
piere. Preußiſche Fonds waren beliebt und zum Theil
etwas höher Wechſel waren durchweg ſehr begehrt und
wurden viele Deviſen beſſer bezahlt. e

Marktberichte.
Magdeburg, den 11. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 62 GHerſte 43 46Roggen 50 52 HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 30
Nordhauſen, den 11. Februar.

Weizen 2 5 bis 2 18 99
Roggen 2 2Gerſe 1 259Hafer 27 IRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg den 10. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 50 60 Gerſte 34 42Roggen 47 48 Hafer 24 26Mohnöl, der Centner 22—22
Raff. Rüböl, der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12
Leinöl der Centner 12 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 13. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Eis ſtand. tWafſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 11. Februar Abends 2 Fuß 5 Zoll,
den 12. Februar Morgens 1 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 11. Februar Vorm. am alten Pegel 32 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll

Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden n

den 11. Februar Mittags 1 Elle 16 Zoll unter 9.
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Kungen nachgekommen iſt.

Beilage zu Rr. 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 14. Februar 1860.

c SSnn—nnnnchhSDeutſchland
Berlin, d. 11. Februar. Der finanzielle Theil der neuen Mi

litärvorlage hat in allen Kreiſen gleichmäßige Ueberraſchung hervorge
rufen da man auf eine ſolche Anſpannung der Steuerkräfte, wie ſie
Hr. v. Patow für die nächſten Jahre in Ausſicht ſtellte, nicht vorbe
reitet war. Der „Deutſche Botſchafter“ hatte zwar ſchon acht Tage
früher behauptet, daß es ſich bei der neuen Heeresverfaſſung um eine
von Jahr zu Jahr ſteigende Erhöhung des Militär Ctats handeln,
die ſchließlich ein Ausgabe Plus von ungefähr 10 Mill. Thlr. pro
anno ergeben würde. Jndeß glaubte man noch immer, daß es der
Regierung gelingen würde die Reorganiſation in einer Weiſe durch
zuführen, welche, ohne die Wehrfähigkeit des Landes zu beeinträchtigen,
gleichwohl geringere Opfer erheiſcht. Es ſcheint aber, als ob die Re
gierung einen beſondern Werth darauf legte, ſchon jetzt die geſammte
Wehrkraft des Landes waffenfähig und kriegsbereit zu halten, um nicht
von den politiſchen Erſchütterungen welche noch immer den Welttheil
bedrohen, überraſcht zu werden. Für das laufende Jahr wird ſich
das Kriegsbudget um 7 Mill. Thlr. erhöhen, davon aber 3 Mill. dem
außerordentlichen Etat zur Laſt fallen und die daher auch aus den
Reſtbeſtänden der vorjährigen Kriegsanleihe zu decken ſein werden.
Die ordentliche Mehrausgabe beträgt in dieſem Jahre nur 3,900,000
Thlr., welche durch den 25 prozentigen Steuerzuſchlag zur Einkommen,
Klaſſen Mahl und Schlachtſteuer ſo ziemlich wird beglichen werden
können. Nach dem Staatshaushalts-Etat pro 1860 beträgt nämlich
die Einnahme aus der Einkommen, Klaſſen, Schlacht und Mahlſteuer
zuſammen 14,724,000 Thlr., ſo daß der Aufſchlag von 25 etwa
3,681,000 Thlr. zur Dispoſition ließe. Doch iſt hierbei noch zu mer
ken, daß der Staatshaushalts- Etat bereits eine Mehrausgabe von
801,000 Thlr. für die Militär- Verwaltung und eine von 87,900 Thlr.
für die Marine durch ſeine ordentlichen Einnahmen zu decken über
nommen hat, ſo daß ſich alſo die Mehrkoſten der Armee in dieſem
Jahre in runder Summe auf etwa 8 Mill. Thlr. belaufen

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der „Nord“ veröffentlicht die ihm von London mitgetheilte De

peſche des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Hrn.
v. Thouvenel, an den franzöſiſchen Geſandten in London, Grafen Per
ſigny, worin die bekannten engliſchen Vorſchläge in der italieniſchen
Frage (der Abzug der franzöſiſchen Truppen war hiernach nur bedin
gungsweiſe gefordert) beantwortet wird. Der erſte Punkt die Beſei
tigung jeder Jntervention in Jtalien, Frankreichs ſowohl wie Oeſter
reichs, wird als des erſtern beſtändiges Ziel bezeichnet. Auch zur Zu
rückziehung der franzöſiſchen Truppen iſt man bereit, da die Beſatzung
Roms, wie man ſchon beim Pariſer Congreß erklärt, nur zu lange
dauerte

Aber fährt das CEircular fort die Erwägung der paſſendſten Gelegenheit
iſt hier von einer Wichtigkeit, welche ja die engliſche Regierung auch nicht verkannt
hat, und ich habe mich deshalb zu Rückſichten berechtigt halten können die ja die
engliſche Regierung auch als zweckmäßig erachtet hat daß nämlich die Räumung Roms
nothwendig der Sicherheit unkergeordnet bleiben müſſe, daß daraus nicht für die Si
cherheit des heiligen Stuhles eine ernſthafte Gefahr hervorgehen dürfe und daß die
Räumung der lombardiſchen Provinzen erſt dann zur Ausführung komme, wenn die
entweder ſtiſchweigende oder ausdrückiiche Zuſtimmung der Großmächte die neue Orga

niſation Italiens garantirt iſandten Englands erklärt ſcheine ſich kein Einwurf machen zu laſſen und die Regie
rung des Kaiſers könne im Princip mit demſelben nur einverſtanden ſein. Trotzdem
habe ich Lord Cowley bemerkt es erſcheine uns doch erſprießlich, der Eventualität
vorzuſehen, daß Oeſterreich beſondere Bedingungen ſtellen zu können glaube wenn es
in Venetien Conceſſionen macht, in welchem Falle man ſich die Befugniß reſerviren
müſſe, die vom wiener Cabinet gemachten Eröffnungen zu prüfen. Was den vierten
und letzten Punkt anlangt, Herr Graf, ſo berührt derſelbe eine Reihe von Erwägun
gen welche mir nicht geſtatten, ſofort eine definitive Antwort zu geben und ich habe
Lord Cowley an die Haltung der Rezierung des Kaiſers gegenüber den andern Groß
mächten, und in erſter Stelle Oeſterreich gegenüber erinnern müſſen. Wir können

Unmöglich die Hinderniſſe verkennen auf welche die im Züricher Vertrage verzeichne
ten Vorbeſtimmungen ſtoßen. Die Regierung des Kaiſers hat ſeit mehreren Monaten
ihr unausgeſetztes Bemühen ehrlich auf die Erleichterung der Ausführung fener Be
ſtimmungen gerichtet gehabt und fich nunmehr überzeugen können wie ſchwer es ihr
geworden die Hoffnung auf Beſtegung der Hinderniſſe zu bewahren. Sie glaubt ſich
das Zeugniß geben zu können daß ſie in dieſer Hinſicht vollkommen ihren Verpflich

Sie iſt außerdem bereit, über die von der engliſchen Re
gierung vorgeſchlagenen Mittel zu Rathe zu gehen als zur Herbeiführung einer Lö
ſung ſehr geeignet, die den Intereſſen Jtaliens Genüge leiſtet und die im allgemeinen
Intereſſe nothwendigen Garantieen der Stabilität in ſich begreift. Dieſe Mittel ver
tragen ſich vollkommen mit den Grundſätzen welche die Baſis unſrer Inſtitutionen
bilden und wir würden durchaus keinen Grund haben die Wirkung derſelben in ihrer
Anwendung auf andere Länder zu beſtreiten. Aber wie auch unſre Meinung von dem
Werthe der Combination ſein möge zu welcher die Regierung Jhrer Großbritanni
ſchen Majeſtät die Jnitiative ergriffen ſo betrachten wir uns doch als moraliſch ver
pflichtet vorläufig dem Hofe Deſterreichs davon Mittheilung zu machen. Wir müſ
ſen die Loyalität des Kaſſers und die Aufrichtigkeit ſeiner Politik von jedem Verdachte
frei halten und angeſichts der Stipulationen von Villafranca und Zürich würden wir
uns heute nicht förmlich binden können. Wenn die Wirkungsloſigkeit unſrer Rath
ſchläge und Schritte uns die Unmöglichkeit einer Wiedereinſetzung der entthronten Für
ſten bewieſen hat, ſo ſind wir doch nichts deſto weniger gehalten, jeder falſchen Aus
legung vorzubeugen und alle Zweifel zu heben indem wir vor allem Frankreich Wort
halt laſſen in aufrichtigen Erklärungen gegen den Hof Oeſterreichs. Andererſeits wür
den wir nicht vergeſſen können daß wir füngſt Rußland und Preußen eingeladen ha
ben am Eongreſſe Theil zu nehmen deſſen Zuſammentritt auf einmal die Verſtändi
gung der Mächte ſichern und die Löſung der ſeinen Berathungen unterbreiteten Fra
gen anbabnen ſollte. Es hat nicht von uns abgehangen, daß Europa, ſo verſammelt
nicht zur Beſtätigung eines endgültigen Arrangements angerufen wurde und wir wür
den uns fürchten gerechte Empfindlichkeiten zu berühren wenn wir heute, durch die
Gewalt der Thatſachen auf einen andern Standpunkt geführt, den Cabinetten von
St. Petersburg und Berlin die neue Lage, die uns gebieteriſche Verhältniſſe ſchaffen
zu ſignaliſiren uns enthalten und verſaumen wollten ſie davon zu überzeugen wie
nothwendig es iſt, präktiſchere Mittel zur Löſung der Fragen aufzuſuchen die ohne
Gefahr nicht mehr lange ungeldſt bleiben dürfen Ich habe nun Lord Cowley geant
wortet daß in Betreff des vierten Vorſchlages die Regierung des Kaiſers, bevor fie
ſich ausſpreche es für unerläßlich halte, ihr Verhältniß einerſeits zu Oeſterreichs

Gegen den dritten Vorſchlag habe ich dem Herrn Ge

Hofe und andererſeits zu den Höfen Preußens und Rußlands zu erklären und zu
rechtfertigen. Der Herr Geſandte Englands ſchien die Gründe zu billigen welche der
Regierung des Kaiſers dieſe Verhaltungsregel vorſchreiben und ich habe das Ver
trauen, daß die engliſche Regierung darin Gerechtigkeit und Stärke erkennen wird. Die
Annahme unſrerſeits ihrer drei erſten Vorſchläge würde, wenn es nöthig wäre für
die Geſinnungen zeugen in denen wir ihre Eröffnungen empfangen haben, und ſo
würde ſie keinen Zweifel in unſern aufrichtigen Wunſch ſetzen können Löſungen zu
erdenken welche die Lage Mittelitaliens geſtattet und fordert. Sie wollen dem erſten
Staatsſecretär Jhrer Britiſchen Majeſtät dieſe Depeſche vorleſen und ihm eine Ab
ſchrift derſelben in Händen laſſen. Genehmigen Sie, Herr Graf, die Verſicherungen
meiner hohen Achtung. (gez.) Thouvenel

Neuere Nachrichten aus Rom ſtellen es außer Zweifel, daß der
Papſt den erſten offiziellen Schritten der ſardiniſchen Regierung zur
Einverleibung der Romagna mit der Banneserklärung gegen Victor
Emanuel begegnen wird. Auch Louis Napoleon ſind Kirchenſtrafen
zugedacht, ſofern er der revolutionären Partei weitere Unterſtützung
gewähren ſollte.

Kunſt-Nachricht.
Jn den nächſten Tagen wird der rühmlichſt bekannte Oboe

Virtuoſe Herr Otto Spindler in Verbindung mit Hrn. Stadt
muſikdirector John ein Concert veranſtalten. Herrn Spindlers
eminente Virtuoſität iſt ſeit Jahren nicht blos in Deutſchland
anerkannt, er hat auch in den großen Concerten e London, Pa
ris u. ſ. w. wiederholt als Soloſpieler mitgewirkt und überall die
beifälligſte Aufnahme gefunden. G. Nauenburg.

Zur Aufführung der Oper Fidelio von L. v. Beethoven.
Wie es auch anderwärts zuweilen geſchieht, ſo wurde bei der am 3. d. Mts. auf

hieſiger Bühne ſtattgehabten Aufführung des Fidelio die große Ouverture (Odur Nr. 3)
dazu benützt, den Zwiſchenakt auszufüllen, ein Verfahren das ſowohl aus innern als
äußern Gründen nicht zu billigen iſt ſo wenig wir auch die an und für ſich aner
kennenswerthe Abſicht der hierbei maßgebend geweſenen Faktoren verkennen wollen
Die Pauſe zwiſchen den verſchiedenen Akten hat bekanntlich einen doppelten Zweck, ſie
iſt nicht nur zur Erholung der Sän ger eingeführt, ſondern auch die Hörer bedür
fen ihrer zur innern Sammlung und Vorbereitung. Aber auch davon ganz abgeſehen,
ſtört jenes Jnſtrumentalwerk, das durch den Umfang ſeiner Proporttonen jede andere
Ouvertüre weit überragt, zwiſchen das Finale des erſten Akts und die fol
gende Jntroduction eingeklemmt (und wenn es auch nur gleichſam wie ein
IJntermezzo mitten in den Zwiſchenakt hineingelegt wird) die ganze Shmmetrie
der Oper und kein Kontraſt kann wohl beleidigender ſein als der zwiſchen dem
jubelnden Schluß nnd der düſtern Gefaängnißſcene. Wenn Beethoven ſchon für die
heroiſche Sinfonie in jedem Concertprogramm den erſten Platz fordert um wie viel
mehr hat nicht der größte ſeiner dramatiſchen Prologe den Anſpruch auf unſere
volle Friſche und Empfänglichkeit. Und da nun dieſes Meiſterwerk, ſo langſam und
allmälig auch das allgemeinere Verſtändniß den bedeutendſten Gaben des Genius ent
gegen reiſt längſt unſer geiſtiges Eigenthum geworden ſo ſollte man überhaupt die
Ouvertüre in Cdur, ſei es nun entweder die bereits hier in Rede ſtehende um
fangreichere Bearbeitung vom Jahre 1806, oder wie ſich ſpäter ergeben wird beſſer

noch die urſprüngliche, mit der die Oper 1805 das erſte Mal in Scene ging,
und jetzt in der Reihenfolge. Nr. 2 bildet. endlich ein für allemal in ihr ur
ſprüngliches Recht einſetzen ünd dafür lieber die ſeither gewöhnlich. als Prolog
zur Oper benutzte kleine in Kdur Nr. 49), eine an ſich bewundernswürdige Inſtru
mentalſchöpfung, aber zum Fidelio vielleicht nicht mehr und nicht weniger paſſend wie
u vielen andern Opern und dem widerſtrebenden Meiſter im Jahre 1814 durch äuen Umſtände und Rückſichten abgenöthigt, ganz wegfallen laſſen.

Faſſen wir zur Rechtfertigung dieſes Wunſches zunächſt kurz zuſammen was den
vielbeſchäftigten Meiſter zu einer und derſelben Oper vier Ouvertüren zu verfaſſen
dieſem Ausnahmefall in der geſammten Opern Literatur Veranlaf ſung gegeben
und laſſen wir ihn dann ſelbſt darüber entſcheiden e

Nachdem die allererſte zu Fidelio geſchriebene Ouvertüre kaum beendigt war, hatte
der Componiſt ſelber kein rechtes Vertrauen in dieſe Arbeit und wurde dieſelbe bekannt
lich nach einer damit angeſtellten Probe unter Beiſtimmung ſeiner Freunde bei Seite
gelegt. Die hierauf folgende Ouvertüre gleichfalls in Cdur, mit der die Oper wie
ſchon bemerkt im November 1805 unter dem urſprünglichen Titel Wonore
wirklich in Seene ging, hatte dagegen das Schickſalk, daß bei ver damals
noch weniger vorgeſchrittenen Ausbildung der Orcheſter ein weſentlicher Theil der
ſelben von den Holz Blaſeinſtrumenten ſtets verdorben wurde. Statt dieſes Hinder
niß von 31 Takten auf einfachere Weiſe zu beſeitigen, wurde es bei Beethoven
Veranlaſſung zu einer Umarbeitung, und mit dieſer veränderten Ouvertüre ging
die inzwiſchen aus 3 in 2 Akte umgeſtaltete Oper im März 1806 von Neuem in
Scene. Da die Arbeit indeſſen bei dieſer Umarbeitung eine ſo ungewöhnliche Aus

Dehnung erhalten hatte, daß die Ouvertüre in der jetzigen Geſtalt ſowohl von Sach
verſtändigen als nach verſchiedenen Anzelchen zu ſchließen vom Componiſten auch
ſelber als Einleitung zu einer Oper für zu lang befunden wurde, und fich die Mei
ſten unbedingt zu Gunſten der urſprünglichen Bearbeitung erklärten da dieſe
die Hauptideen in gedrängterer Form zu Gehör bringend, charakteriſtiſ cher als
OpernDOuvertüre, letztere dagegen mehr eine Concert Ouvertüre genannt wurde an
derntheils neben den Holz Blaſeinſtrumenten diesmal ganz beſonders auch die Streich
inſtrumente die Zufriedenheit des Componiſten nicht immer erringen konnten ſo wurde
unter dieſen Umſtänden zur Wiedereinführung der Oper unter dem veränderten Titel
„„Fidelio 1814 eine vierte Ouvertüre, die kleine in Edur geſchrieben die nun
zwar dem Orqeſter keinerlei Schwierigkeiten meht in den Weg ſtellte aber hinſichtlich
des Charakteriſtiſchen am allerwenigſten entſpricht und weit mehr noch das Ge
Reg einer Concert Ouvertüre trägt, ſo daß man zuletzt am Meiſter irre werden
önnte.

Die beiden Ouvertüren in Cdur, ſowohl die urſprüngliche (Nr. 2), alsdie umge arbeitete (Nr. 3), ſind mit der Zeit erklärte Lichte er Ocheer e
worden, weil ſie (und letztere ganz beſonders) bei deren vorgeſchrittenen Ausbildung
vorzugsweiſe Gelegenheit zur Auszeichnung bieten Erſtere die urſprünglich e
Fidelio Ouvertüre (und in der Reihenfolge die zweit e) hat Beethoven kurz vor ſei
nem Ableben ſammt allen vorhandenen Theilen der Oper ſeinem Freunde und ſpä
tern Biographen Schindler übergeben mit dem ausdrücklichen Wänſche, für Auf
bewahrung des ganzen Convoluts an einem ſichern Orte beſorgt zu ſein und befindet
fich ſelbiges ſeit 1845 in der Königl. Hofbibliothek zu Berlin. Es darf dies aber,

n a a e an a rn nen werden da der Mei
er u ufbewahrung keines andern ſeinefehlt bekümmert hat. s ſeiner noch vorhandenen Manu

Und fragen wir nun zum Schluſſe, welcher von den 4 Ouvertüren der Vorzug
als Prolog zum Fideltko gebührt, ſo muß vor allem dem Schöpfer dieſer Werke
das Recht zu deren Beurtheilung eingeräumt werden. Er elbſt aber war es der
kurz vor ſeinem Hinſcheiden zuletzt die zweite von den vorhandenen 4 Ouvertüren
auszeichnete, indem er dieſelbe ſammt dem Convolut aller Theile ſeiner Oper Fidelio
den Freunde mit dem ausdrücklichen Wunſche übergab für ihre Aufbewahrung Sorge
zu trazen. Und welch ein gewaltiges, in ſich abgeſchloſſenes Charakterbild iſt dieſe
zweite Ouvertüre ein Bild voll erhabener Züge, die der Meiſter ohne jedes Zuviel,
zu einem durchgreifenden Haupteindruck zu vereinigen wußte wie ſpäterhin Gleiches



in den Ouvertüren zu Egmont und Coriolan noch geſchehen
ein geniales Prachtwerk und deshalb ſollte man Beethovens
vertüre (Cdur Nr. 2) endlich in ihr Recht einſetzen und dafür die ſeither gewöhnlich

(Nr. 4) ehe a
x.

als Prolog zu dieſer Oper benutzte in Kdur

Sie war iſt und bleibt
urſprüngliche FideltoDu 4) der Müllergeſelle und

F. W. Eppner.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 10. FebruarGerichtshof: wie bisher; für den KretsgerichtsRath Stecher der Kreisge

richts- Rath Freund StaatsAnwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor Schliack; Gerichts
ſchreiber: Referendar Strützki. Als Geſchworene waren ausgelooſt Gutsbeſitzer
Wendenburg aus Zabitz, Rentier Holl ſte in von hier, Gaſthofsbeſitzer Stoye
von hier Kaufmann Schrei ber aus Wettin, Kaufmann Bethcke von hier, Oeko

Lohgerbermeiſter Gut hmann aus Hett
ſtedt, Rittergutsbeſitzer Langen ſt raß aus Wippra, Apotheker Haeß ler aus Eis

Biel a jun. aus Sundhauſen

nom Kirchner von hier, Rathmann und

leben Lieutenant a. D. v.
Nathler aus Bitterfeld, Kaufmann Ernſt von hier.

Die erſte Sache betraf den Schmiedemeiſter Johann Auguſt
Thiemendorf wegen Urkundenfälſchung. Jn dem Bagatellprozeß des Schuhmachermeiſter
Friedrich Beyer in Sandersdorf gegen den Angeklagten wurde auf Inſtanz des erſtern
wegen einer rechtskräftigen Forderung von 5 Thlr. 8 Sgr. durch das Kreisgericht zu

Execution verfügt und mit Vollſtreckung derſelben
Die Vollſtreckung unterblieb aber weil der Ange

klagte ein mit dem Namen des Beyer unterſchriebenes Schriftſtück producirte, Jnhalts
Zahlungsfriſt und die Siſtirung der beantragten Execu

beantragte nunmehr Beyer, ſeinem frü
Der Angeklagte producirte aber zur Ab

wendung der Execution eine wiederum mit dem Namen des Beyer unterſchriebene und

Delitzſch am 3. Februar v. J. die
der Executor Hartung beauftragt.

deſſen ihm eine vierzehntägige
tion bewilligt wurde. Am 19. März v. J.
ber geſtellten Executionsantrage ſtattzugeben.

vom 3. April v. J. datirte
geeinigt und dieſer bekannte
zum Eigenthum wegen ſeiner
ſtändig, beide Schriftſtücke fälſchlich

Quittung nach welcher er

ſicht gethan zu haben.
daß der Angeklagte nur die Abſicht gehabt habe

ſüchtige Abſicht an ſich und im vorliegenden Falle um ſ

weſen dem Angeklagten überdies das Recht
Execution zunächſt in dieſes Pfand zu verlangen
beſchluß des

ſprachen auch dem Antrage der Vertheidigung gemäß,

verſuchten Nothzucht, wohl aber der Verübung groben
und, dem Anträge der Staats Anwaltſchaft gemäß dur
ſechswöchentlichen Gefängnißſtrafe belegt worden.

Nach Schluß der Sitzung fand die Publikation des Urtheils in Sachen wider
Wahrſprüuche der Geſchworenen

g, die Handarbeiter Gott
lsmann Heinrich Stoll
die unverehelichte Eliſabeth
der Meuterei freigeſprochen.

Heinrich Hagelg ans aus
ſtreichens, zweier einfachen und zweier ſchweren Diebſtähle zu 3 Jahren
und wegen Meuterei zu 2 Jahren Zuchthaus, auch demnächſtiger Landesverweiſung

Hagelgans und Genoſſen ſtatt. Es würden demgemaß der Schenkwirth Gottfried Rothe aus Kuckenbur
fried Stol le ſchen Eheleute aus Pölsfeld und der Hand
Da aus Müllerdorf von der Anklage der Hehlerei,
Gilke aus Willbich bei Heiligenſtadt von der Anklage
Dagegen würden verurtheilt

2) Emil Reiche aus Buttſtedt wegen zweier ſchweren
ſtähle und Landſtreichens zu 3 Jahren Zuchthaus und Landesverweiſung

Nöde wegen Landſtreichens im wiederholtenWilhelm Käſtner genannt Rabe aus

durch Annahme eines als Fauſtpfand beſtellten Rockes
Forderung befriedigt zu ſein.

angefertigt und von denſelben zum Zwecke der
ſchung des Executors Gebrauch gemacht leugnete dagegen dies in gewinnſüchtiger Ab

Der Vertheidiger deſſelben Juſtizrath Schede
Friſt zu erlangen ohne

theil des die Execution ſuchenden Gläubigers herbeizuführen daß darin eine gewinn
o weniger zu finden ſei, als

der Gläubiger durch das ihm übergebene Fauſtpfand mehr als ausreichend gedeckt ge
zugeſtanden habe, die Vollſtreckung der

Gegen dieſe durch einen Plenar
Königl. Ober Tribunals zu Berlin anerkannte Ausführung konnte im

Weſentlichen von der StaatsAnwaltſchaft nichts erinnert werden die Geſchworenen
das Nichtſchuldig über den An

geklagten aus worauf durch den Gerichtshof deſſen Freiſprechung erfolgte.
Die zweite Sache betraf eine Anklage gegen den Hülfsbahnwärter Auguſt Kirſte

aus Hohenthurm welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurde.
Vernehmen nach iſt der Angeklagte durch das Verdikt der Geſchworenen zwar

Unfugs für ſchuldig erachtet,
ch den Gerichtshof mit einer

Gefangenen

mit 2 Jahren 1

Tagen Gefängniß

auf 1 Jahr.
8 Thlrn.,

Oekonomie Commiſſarius

Rückfalle und Theilnahme an einem einfachen Diebſtahle zu 2 Monaten Gefängniß
ind Handarbeiter Carl Max aus Eisleben wegen Landſtreichens

und Theilnahme an einem einfachen Diebſtahle im Rückfalle mit 2 Monaten Gefäng
niß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr 5) Heinrich Adam Lucas aus Mittel
Sömmern wegen ſchweren Diebſtahls Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle und
einfachen Diebſtahls, ſämmtlich im Rückfalle, ſowie wegen vorſätzlicher Befreiung eines

zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre
6) Auguſt Schiemeyer aus Bleicherode wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls

Monat Zuchtbaus und 3 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht wegen
Meuterei mit 2 Jahren Zuchthaus
Willbich wegen Theilnahme an der vorſätzlichen Befreiung eines Gefangenen mit 14

8) die Ehefrau des Handelsmannes Stollberg, Eliſabeth ge
vborne Rabe wegen Hehlerei mit 1

Die Koſten der
welchen die Ehefrau Stollberg, und von 3 Thlrn.,

Gille zu leiſten habe den Angeklagten ad 1 bis 6

7) die unverehelichte Anng Marie Gille aus

Monate Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte
Unterſuchung wurden bis auf einen Beitrag von

welchen die Anna Marie
auferlegt.

Lindenhahn aus

von Mendelsſohn.

Dienstag den 14.
akademie im Saale zum Kronprinzen.

Singakademie.
Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wird: Der Paulus
Der Vorſtand.

Kronprinz.
a. Berlin.
Otto a. Dresden.

ſich mit ſeinem Gläubiger Stadt Zürich
Vockenſtädt.

Der Angeklagte iſt ge
Täu

Calm a. Berlin.
führte aus,
einen Nach Goldner Riäng.

Qoldner L. öwe.

a. Mainz

Stacit Hamburg.

Dem
nicht der

Mente's Mötel.
furt a. M.

lin
Herrmann u.

mann u. Richter a. Berſin, Schulze a. Weimar,
Meyer a. Rothenburg.

Die Hrru. Kaufl. Weſtphal a.
Brandenburg, Breiting a. Weimar

Hr. Refer. Friedrich a. Danzig.
hauſen Hr. Fabrik. Wolff a. Frankfurt a. M.

Hr. Kreisrichter
ſeſſor v. Borries a. Eisleben.
ferendar v. Klewitz a. Berlin.
walt Schröder a. Bitterfeld.
a. Berlin Knapp a. Buchlingen,
Koch a. Bremen, Schreiber a.

Hr.
bahn a. Leipzig, Rudolph a. Magdeburg,

Hr. Fabrik. Walther a. Saarbrück.
ötel zur Hisenvbahn, Hie Hrrn. Kauf. Naumann v. Schreiber a. Ber

Alfeld a. Bernburg
Hr. Couditor Wendel m. Fam. a. Eisleben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. Februar.
Die Hrrn. Kaufl. Wächter a. Köln, Meißner a. Annaberg, Zwerg
Hr. Privat. Fiſcher m. Tochter a. Weimar. Hr. Med.Rath Dr.

Die Hrrn. OAmtl. Hübner a. Weißenſchirmbach, Hübner a.
Die Hrrn. Kauſt. Jimmermann a. Nordhauſen Wernicke a. Bre

men, Müller a. Crefeld, Arens a Remſcheid,
Mühlhauſen Pinkuß u. Mudra a. Berlin.

Hr. Rent. Schlieben a. Breslau.
melmann a. Braunſchweig

Die Hrrn. Kauf. Hilmer a. Schmölln Rudolphſohn Dett

Becker a. Sondershauſen Bow a.
Die Hrrn. Stad. v. Klewitz u. v.

Hr. Domainenpächter Ram

Gruwe a. Kaſſel. Hr. OAmtm.

Magdeburg Birkenfeld a.
Müller a. Berlin Voigt a. Dresden Koch

Hr. Gutsbeſ. Franke a. Stock
Hr. Partik. Haſſe a. Prag.

Reinicke a. Sangerhauſen. Hr. Reg Aſ
Hr. Tonkünſtler Spindler a. Weimar. Hr. Re
Hr. Oekon. Krüger a. Alsdorf. Hr. Rechtsan

Die Hrrn. Kaut. Schwenke a. Burg., Troplowitz
Eisner a. Nordhauſen Neeſe a. Bielefeld

Wettin
Hutsbeſ. Nerold a. Wohlsdorf. Hie Hrrn. Kauft. Ro

Schramm a. Berlin, Kneiſel a. Frank

Hr. Hrauereibeſ. Walbeck a. Halmſtedt. Hr. Rent.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Ober Suhl wegen Land
Abends 10 Uhr. Tagesmittel.T Februar. Morgens 6 2 Uhr.

Zuchthaus, Lufſtdruck 335, 48 Par. L. 335,63 Par. L. 836,94 Par. L. 336,02 Par. L.
Dunſtdruck 1,18 Par. L. 1,35 Par. L. 1,03 Par. 1,17 Parx. L.

und zweier einfachen Dieba W Heinrich Rel. Feuchtigkeit 85 vt. 73 pCt. 83 vCt. 80 vt.
Luftwärme G. Am O R. 5,7 G. R. 3,6 G. R.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In Folge einer Requiſition des Königlichen
Commandos des 2. Bataillons 27. Landwehr
Regiments wird denjenigen Wehrleuten des
Saalkreiſes, welche ſich krank fühlen, hierdurch
bekannt gemacht, daß ihre ärztliche Unterſuchung
bei Gelegenheit des am 15. und 16. d. Mts.
im Schützenhauſe zu Cönnern ſowie am 17.,
18. und 20. d. Mts. im Gaſthof zur Wein
kraube in Giebichenſtein ſtattfindenden
Kreis-Erſatzgeſchäfts vorgenommen werden ſoll.
Dieſelben haben ſich zu dem Ende an einem
der oben bezeichneten Tage früh 8 Uhr in dem
betreſſenden Aushebungslokale einzufinden und
ſich dort bei dem BezirksFeldwebel zu melden.

Halle, den 11. Februar 1860.
Der Könte Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Retourbriefe.

1) An Wilhelmine Schwalbe in Wieders
dorf b. Landsberg i/S. 2) Gottlob Acker
mann in Bambeck b. Hamburg. 3) Franz
Schneider in Köſen. 9) Schiffseigner Hüb
ner in Magdeburg. 5) C. A. Biſchoff in
Coburg. 6) Julius Becker in Naumburg.
7) Amtmann Hart in Halle. S) Segeritz
C. Comp. in Magdeburg. 9) Klempnermſtr.
Albrecht in Delitz a. Berge. 19) S. Paſ
fel in Soeſt. 11) Bäckergehilfe Ewald Petz
holy in Frankfurt a M. 12) Fleiſchermeiſter
Apelt in Apolda. 13) Bäckermeiſter Franke
in Klepzig. 14) Juwlier Schwieger in
Schöppenſtedt. 15) G Engel in Hettſtädt.
16) Maurer Carl Müller in Streckſen bei
Zeitz. 17) Büreau Aſſiſtent Müler in Heili
enſtadt. 18) Friedr. Gaſſens in Stargard

in Pommern.

Der Abſender eines am 21. Juli 1858 hier
zur Poſt gegebenen Packetes an Fiesler oder
Fiſcher in Zürich wolle ſich bei der Ausgabe
Expedition melden.

Halle, den 11. Februar 1860.
Königl. Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Die in den Monaten Juli bis incluſive De

cember 1858 beim ſtädtiſchen LeihAmte nieder
gelegten nunmehr verfallenen Pfänder ſollen im
Auctions- Lokale des LeihAmts am 16. April e.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage öffent
lich meiſtbietend verkauft werden

Die vorherige Einlöſung reſp. Erneuerungdieſer Pfänder iſt bis ſpateſtens den 5. April e.

zu bewirken.
Halle, den S. Februar 1860.

Der Magiſtrat.
Konkurs- Eröffnung.

ueber das Vermögen des Handelsmann
Auguſt Lehmann von hier iſt am heuti
gen Tage Vormittags 11 Uhr der kaufmänni
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den
8. Februar er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Rechtsanwalt Witz hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert in dem auf

den 20. Februar d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. S vor dem
Kommiſſar, dem Königlichen Kreisgerichtsrath
er Knauth anberaumten Termine die Er
lärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung

des deſinitiven Verwalters abzugeben.
Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas

an Geld, Papieren oder andern Sachen im Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
27. Februar er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte,
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern Pfand
inhaber und andere mit denſelben gleichberech
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger
machen wollen, hierdürch aufgefordert ihre An
ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig

ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 27. Februar er. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen auf

den 9. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. S vor dem
obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen.Jeder Glaäubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechtsan
wälte Hunger Wetzel, Klinkhardt,
ſowie die Juſtizräthe Grumbach u. Wagner.

Merſeburg den 9. Februar 1860.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung.



Subhaſtations Patent. 1 Ladentiſch mit 6 Glaskaſten, 1 gr. Regal
mit Kaſten u. Glasſchrank, ſowie 1 gr. und

back-, Cigarren und Weingeſchäft bei einer
Reſtauration ſchwunghaft betrieben worden, we

d e e v

Folgende zum Nachlaſſe der BergmannAdolph. Thondorf und deſſen Ehefrau 1 n Tante
ſchließnng der Waarenvorräthe freigeſtellt. anMarie geb. Brömme gehörige Grundſtücke

Auction. können circa 10 Morgen ſehr gute Ländere
s ben 5 Freitag den 17. d. M. Vormitt. 9 Uhr u. dazu überlaſſen werden.eetheer e r bepor Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Tage verſteigere ich Von dem Herrn Beſitzer bin ich beauftragt

2) Morgen Acker am Halleſchen Holze zwi den Nachlaß der Wittwe Wachtler, worden mit Kaufliebhabern zu unterhandeln
ſchen Wolf und Wiebach Nr. 500 des Schülershof Nr. 6 allhier, beſtehend in 1 gol event. abzuſchließen, und erſuche daher diejeni
Hypothekenbuchs der Löbejüner Flur, taxirt denen Panzerkette, dergl. Ringe, 1dergl. Uhr, gen welche ein ſolches Etabliſſement zu kaufen

auf 250 Silberzeug, Wand u. Stutzuhren, Glaswerk, geneigt ſind, ſich wegen der nähern Bedingun
3) Morgen Acker vor dem Plötzer Thore Porzellain, gut erhaltenes Mahagoni u Bir gen an mich wenden zu wollen.

an der Heuſcheune zwiſchen Grolp und ken Mobiliar als: Sekretairs, Sophaſs, Schrän Sangerhauſen, den Februar téaso
Winzer, taxirt auf 180 ke, Kommoden, Koffer Spiegel, Tiſche, Stüb Juſtizrath Dr. Günther.

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation le o en ſehr W See
Theilungshalber e e ſche en ſtücke, Hausden 26. April d. J. Vormittags 11 Uhr geräthe u. dgl. m. Die r ſtehen
im hieſigen Gerichtslokale öffentlich meiſtbietend Donnerstag den 16. d. M. v. Nach

mitt. 2— Uhr zur gefälligen Anſicht.)
verkauft werden.Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Verkaufkann bei uns eingeſehen werden. es
Zugleich werden alle unbekannte Realprätenventen zu dieſem Termine unter der Verwar eines kaufmänniſchen Etabliſſements.

nung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit
ihren etwaigen Realanſprüchen auf obige Grund gebenen Stadt des Regierungsbezirks Merſeburg,

gen eingetretener Verhältniſſe verkauft werden.
Dem Käufer wird der Miterwerb oder die Aus

als das Wohnhaus Nr. 58 des Hypotheken

Bekanntmachung.
Die Oeconomie der Rittergüter Lindenau

und Burkersdorf, im Kreiſe Hoyerswerda
bei Ortrand, und in der Nähe Großenhain's
gelegen ſoll

von Johannis 1860 ab,
nach Befinden noch früher,

anderweit verpachtet werden.
Ueber das Nähere ſowie über Pachtbedingun

iebt der Rendant Herr Nebe in Orücke werden prakludirt und ihnen deshalb ein Sangerhäuſer Kreiſes ſoll ein geräumiges, an nt einer Haupt Chauſſee belegenes Wohnhaus mit kran d Auskunft und wollen ſich cautionsfä-
großem Hofraum, Scheuer, Ställen Seitengeewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden.

Löbejün, den 7. Januar 1860.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Herzogl. Anhaltiſche Domäne Ober u.

Mittelhof zu Jlberſtedt, Meile von Bern
burg und der dort hinführenden Eiſenbahn, ſo
wie von der Saale entfernt, unmittelbar an
der Bernburg Aſcherslebener Chauſſee und in
der Nähe mehrerer größeren Zuckerfabriken ſoll
mit dem Herzogl. Schloſſe und dem Schloßgar
ten c. daſelbſt, ſo wie mit 1793 Morgen 105
Ruthen Acker, 35 Morgen 5[DRuthen Wieſe,
II Morgen 87 [Ruthen Gärten, in dem auf

Donnerstag den I. März d. J.
früh 11 bis 12 Uhr

im Sitzungsſaale der unterzeichneten Herzogl.
Anhalt. Regierung zu Deſſau anberaumtenTermine vom 1. April d. J. ab öffentlich an Hie Zahl der Anmeldungen belief sieh in 1859 auf IJ25 mit
den Meiſtbietenden unter Vorbehalt der Aus Davon wurden aufgenommen

hige Pachtunternehmer ſchriftlich oder mündlich
an genannten Herrn wenden.

Lindenau, den 8. Februar 1860.
Graf zu Lynar.

Grund Capital: Rinne Million Mark aneso.
Beo M. 2,1A1,680.

wahl verpachtet werden und zwar nach der 1075 Personen darunter 49 Nachvers, mit 1,596,988.
Wahl der Pachtluſtigen auf 12 oder 18 Jahre Die Gesammt- Versicherungssumme peläuft sich demnach nach Abzug n
und ebenſo mit dem halben Antheile an der des Abgangs, ultimo 1859 auf caS 8S50,000.Zuckerfabrik Jlberſtedt, oder ohne denſelben. an über ca. 7600 Personen ertheilt. e

Die Verpachtungs Bedingungen werden im Hie Rinnahme der Lebensversicherungs Branche belief sich an Prä-
Termine bekannt gemacht ſind jedoch auch ſchon mien und Capital- Zahlungen auf L. 383,000.dor demſelben gegen 1 F. Schreibegebühr von an Zinsen auf. La 300.unſrer Canzlei hierſelbſt zu beziehen. Es ſtarben von den Versicherten in 1859 98 Personen mit versicherten v 180,660.

Die drei Beſtbietenden haben zur Sicherung Im Ganzen hat die Gesellschaft in ihrer zwölffährigen Wirksamkeit an e
ihres Gebotes 1000 Courant baar oder in die Erben von 629 Verstorbenen bezahlt 1,063,928.
ſicheren Papieren zu hinterlegen und ſich über Die Pensionsversicherungs Branche weist einen Capital Bestand nach
ihre Perſon wie über ihr Vermögen auszu von e c r e e. n 154,000.weiſen t Die Gesammt-Reserven der Gesellschaft betragen jetzt, mit Ausschluss e
DOeſſau, den 25. Jan. 1860. des Grund Capitals von einer Million Mark Banco es. 1,208,006.

Herzogl. Anhalt. Regierung. Davon sind hypothekarisch auf Landgüter susgelehen La 972,000.
(gez) von Baſedow. Hämburg, den 15. Januar 1860. Die Direction des „Janus“Mteth. W. Schnitt

Bekanntmachung.
Auf dem Herzoglichen Riktergute zu Löbe Die Gesellschaft gestattet vſerteljänritene und mönatiiene Prämien-Zahlungen. ver-

ritz ſoll die Langenſcheune an den Meiſtbieten jangt Kein Rintriättegela und nimmt nd giebt Reeht vor den Geriehten der betreffenden

den auf den Abbruch verkauft werden. Versicherten.Es iſt hierzu Termin auf Frospecte und Antragsformulave Verden durch sämmtliche Agenten der Gesell-
Montag den 20. Februar d. J. Sehaft in Halle durch unterzeichnete Haupt Agentur und die Herren

Vormittags 11 Uhr Heinr. Karmrodt, gr. Steinstrasse 67,an Ort und Stelle anberaumt, O. O. Wiese, Graseweg 24,
e Werng ren ne ine ſelbſt unentgeltlich verabreieht.

Die Bedingungen werden im Termine ſevekannt ement nd hat der Beſtbietende eine Ha tie a. anuar 2860.
Caution von 25 im Termine zu erlegen.

DOeſſau, den 11. Februar 1860.
Herzogliche Bauverwaltung.5 Richter 8

wozu Kauf

Die Jaupt- Agentur des Janus“.
M. Scheidemandel,

grosse Märkerstrasse 4.

Auswanderer
MAmeti finden bei dem unterzeichneten vom Königl. Preuß. Hohen Miniſterio

ca de e Nachmitteg Conceſſionirten Unternehmer am ſten und ISten Tage jedes Monats
Uhr verſteigere ich im Nuetionslokale des Königl. S S reelle, prompte r Beförderung nach Möwyork, Balts-
Kreisgerichts hier verſch. gutes Mobiliar Je üglt r Hiſ De e Sans und Galveston, ſowohl wit vor
erbetten, 1 Reiſepelz u. 3 Pelzröcke, 1 Markt züglichen dreimaſtigen Sege a guch nut gen en remen nach er

s e yoris abgehenden Dampfſchiffa iffen.bude, 1 kupf. Keſſel, 1 Getreide Reinigungs ird jederzeit diMaſchine a. 11 Ohd. Getreibeſicke u dal m. Auf frantirte Anfragen wird ſederzeit die genauiſte Auskunft ertbeit

und Bremen, im Februar 1860. Herm. Dauelsberg,
Sonnabend den 18. Februar o. Vormittag M. Bödeker Wacohfolger-14 Uhr große Ulrichsſtraße Nr. 14 im Laden obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.



Die Herren Hekonomen, welche größere oder kleinere Poſten unſeres Hals
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perphosphat'swiederum zu beziehen wünſchen, erlauben wir uns auch zu der herannahenden Frühjahrbeſtellung hiermit darauf auf
merkſam zu machen, ihre gefälligen Beſtellungen recht zeitig bei uns anzumelden.
unſerem Comtoir: Klausthor Nr. 20, aus. e

Proſpecte und Proben liegen in

Spodium u. chem. Dünger- Fabrik.

werden durch ein neu erfundenes
Glaceé- Handſchuh

Mittel ſo ſchön ſchwarz gefärbt, daß dieſelben von dem ſo
läſtigen Abfärben gänzlich befreit und den neuen ganz gleich kommen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 50. L. Bergfeld.
iſt

e Lilioneſe
und gelbe Haut zu entfernen.
garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den

von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi-
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
ten ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder Rothe S Co. in Berlin, Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. es Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Refchel.

Für Confirmandinnen ſeipzigerſtraße 85.
Durch neue Zuſendungen aus e als empfehle ich das Neueſte in Kleiderſtoffen

in ſehr großer Auswahl, Double awls von 2 A an 16 Decken Tücher von
1 an, Woll Mouſſelin à 5 Jaconnet von an. Die Preiſe ſtehen feſt

bri G. O.So eben iſt erſchienen und in Halle in der Pfeſſerschen uch-
hancdllung, zu haben
Nechts Anwalt für Stadt und Land.

Ausführlicher Nathgeber
für Jedermann im bürgerlichen und geſchäftlichen Verkehr, ſowie im Verkehr

mit Verwaltungs und Gerichtsbehörden.

e

9

Von
Guſtav Naſch,

Doctor beider Rechte.
Jn Lirca 30 Lieferungen à s Sgr.Die erſte Lieferung, ſo wie der Proſpekt mit dem vollſtändigen Jnhaltsverzeichniſſe werden

zn allen Büchhandlungen auf Verlangen zur Anſicht vorgelegt.

Gasthofs Verkaunf!
Familien verhbältnissen zufolge beabsichtige

äch meinen unmittelbar bei Aschersleben
neben dem Wilhelmsbad gelegenen Gasthof
unter dem Namen Salzkoth“, welcher neu,
mwassiv mit Tanzsaal und Kegelbahn erbaut
äst, worin seit mehr als zweihundert Jahren
ein flottes Geschäft mit bestem Erfolge betrie-
ben vebst den dazu gehörigen drei grossen
Gärten zu verkaufen.

Dies Grundstück eignet sich wegen seiner
Absgezeichneten Lage sowohl zu jedem Ver
Ghügungsplatz, Anlegung eines Sommer-Ihea-
fers, als auch namentlich zur Erbauung jedes
Fabrikgeschaäfts, Gärtnerei und Oekonomie, und
bemerke ich noch, dass die Hälfte der Kauf-
sumwe daran stehen bleiben Kann

t V. Js.Auch bin ich gesonnen meinen in hiesigen
Feldmarken gelegenen Acker zu verkaufen.

W. Minst.
Ein schönes Billard nebst Zubehör hat zu

verkaufen rnGaſthofs Verkauf!
Der in Görzig, 2 St. von Cöthen bele

ſehr frequenke, dem Gaſtwirth Herrn
verſch. gehörige Gaſthof Realberechtigung)

mit Tanzſaal, Kegelbahn, Garten u. 7 Mor
gen Land, ſehr guter tragbarer Boden, ſoll
ver änderungshalber

20. FebruarMontag den
n Nachmitt. 2 Uhrim Gaſthofe ſelbſt unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
perkauft werden. Bieter haben zur Sicherſtel
lung ihres Gebots ſofort 100 e zu deponiren.

Cöthen. Jm Auftrage: E. Lüdicke.
Ein Rittergut in guter Gegend der Provinz

Sachſen, bis zum Preiſe von 200,000
wird zu kaufen geſucht durch

E. NRewitzky in Magdeburg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Material Farbewaaren und Spi

ritubſen Geſchäft ſuche unter günſtigen Be
dingungen zu Oſtern einen mit den nöthigen
Kenntniſſen verſehenen jungen Mann.

Leimbach bei Mansfeld.
Franz Schlitte.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten beim
Schloſſermeiſter Louis Schaaf, Ranniſche
Straße Nr. 10.

Ein Verwalter findet ſofort Stellung auf
dem Rittergute Zſcherben.

Kapitalien
von 500-10,000 Pfd. Sterling liegen zum ſo
fortigen Ausleihen auf längere Dauer gegen ge
nügende Sicherheit bereit.

Man wende ſich in frankirten Briefen an
das Wechſel und Disconto- Geſchäft von J.

LIoyeh e Go. 19, Ca. lisſe Street,

London Somth.W. S. Auch werden Arcepte von guten
Londoner Firmen durch obiges Haus vermittelt.

4500 Thaler auch getrennt ſind ſo
gleich auszuleihen Schmeerſtr. Nr. 16.

Geldgeſuch. 3 bis 3500 werden
gegen gute Sicherheit zu leihen geſucht und
nimmt Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. gef. Offerten unter R. R. entgegen.

Der Verkauf
der Maſchinengebäude auf der Humboldt Grube
bei Dölau wird beabſichtigt, und wollen ſich
Reflektanten wenden an

Friedr. Boltze in Schochwitz.
Zu kaufen geſucht wird eine Waſſer

mühle in guter Handelslage gegen 3000
Anzahlung und Mitangabe eines Hauſes in
Halle. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9

Zu Faufen geſucht werden 2 Land
güter gegen eine Waſſermühle zu 9000
und einen Gaſthof zu 8000

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Etabliſſement.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich

hierſelbſt als Zim mermeiſter niedergelaſſen habe.
Mit der Bitte, mich mit recht viel Arbeiten

zu betrauen, verbinde ich das Verſprechen pünkt
licher und reeller Bedienung

Oſtrau am Petersberge, den 10. Febr. 1860.
Wilhelm Quehl, Zimmermeiſter.

Wärmeſteine. E. F. Ritter, gr. Ulrichſtr

Hell und Kkastanienbraun frisch gerösteten
feinen ava-, enacdlos und echte
Moccea- Caſfee empfehlen

W. Nüetenberg Sohn.
Behten feinen brauuen vava-

Oafoe empfehlen wir den Kennern als et-
was besonders Feines, Aromatisches.

W. Fürstenberg Sohn.
Ein junges ad chen, aus anstän-

diger Vamilie, welches die Lancdwärth-
SChaft erlernen will, findet hierzu Ge-
legenheit auf dem Rittergute Beesen bei
Halle. Sophie Sander

Milch Aeſche
ſind wieder in allen Nummern zur beſten Aus
wahl angekommen bei
A. Knabe in Halle, großer Schlamm Nr. 2.

Ein thätiger, gebildeter, militairfreier Oeco
nom, 23 Jäahralt, cautionsfähig, der ſchon ſelbſt

ſtändig gewirthſchaftet hat und dem die beſten
Zeugniſſe über ſeine bisherige Thätigkeit zur
Seite ſtehen ſucht unter beſcheidenen Anſprü
chen ein Engagement. Gef. Adr. beliebe man
an die Springerſche Buchhdlg. in Berlin,
Breiteſtr. Nr. 30, bei Hrn. Bohne zu ſenden.

Ein gewandter Bediente findet in der
Nähe von Halle Stellung. Weiteres bei
Herrn Jacobine im „goldenen Herz“.

Schenkguts- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein Schenkgut, wozu

eircs S Morgen Feld Le Klaſſe und 2 Morgen
Wieſe gehören, zu verkaufen. Sämmtliche Ge
bäude befinden ſich in gutem Zuſtande. Käu
fer können mit mir in Unterhandlung treten.

Naundorf bei Eilenburg
Friedrich Offenhauer.

Ein Pferd, Rappe mittlerer Größe,
Jahr alt, fehlerfrei, verkauft
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Schumann in Reideburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein einſpänniger Wagen ſteht zu
verkaufen Rittergaſſe Nr.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

in Rabatz Nr. 11.

Für Aerzte und Apotheker!
Statt 69 Thlr. 10 Sgr. f. 36 Thlr.

liefern wir
Fr. Gottl. Hayne's Darſtellung undBeſchreibung der Sryneigewachſe,
wie auch ſolcher Pflanzen, welche mit ihnen

verwechſelt werden können.
13 Bde, in 40. mit 624 halbcol. Kupfertafeln.

Durch ſeine treu und gewiſſenhaft nach der
Natur ausgeführten Originglabbildungen be
hauptet dies Werk unter allen ähnlichen den
erſten Rang. Es liefert nicht allein die natur
getreue Darſtellung und Beſchreibung der arz
neigebenden Gewächſe (und ſolche, welche mit
dieſen verwechſelt werden können), ſondern es
giebt auch die Formen an, unter welchen die
Arzneikörper im Handel vorkommen.

Fſeſfersche Bunchhb. in Halle.
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